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Nmtlicker Zeil

Konsularische Vertretung Spaniens
Neben dem spanischen Wahlkonsul in Mannheim ist

der königl . spanische Berusskonsul in Stuttgart Luis
Miguel Fernandez Poriero zur Ausübung konsularischer
Amtshandlungen im Lande Baden zugelassen worden .

Die Linksregierung Cvauteinps
Dienstag Erklärung vor der Kammer

Das neue französische Kabinett mit Chautemps als Minister -
Präsidenten und Brtand als Außenminister hat sich Freitag
abend dem Präsidenten der Republik vorgestellt . Es setzt sich
aus 17 Minister » und 11 Unterstaatssekretären zusammen und
wird sich am Dienstag dem Parlament vorstellen . Man glaubt ,
daß das Schicksal des Kabinetts (oder des Parlaments ) von
einigen wenigen Stimmen abhängen wird .

Die neue Regierung Chautemps ist vornehmlich auf die Ra -
bikalsoziale Partei gestellt , die von links bis rechts herangezo -
gen ist. Die kleinen Linksgruppen sind durch ungefähr ein Dut -
xend Unterstaatssekretäre erfaßt . Chautemps hat damit ein
Kartell der Linken gebildet , das heißt , ein Ministerium , das
sich auf die parlamentarische Unterstützung der Sozialisten ver -
lassen und seine Tätigkeit entsprechend einrichten muß . Aller -
dings ist dieses Kartell keine Wiedergeburt der Regierung Her -
riot von 1924 . Unter seinen Mitgliedern überwiegen die ge -
mäßigte » Anschauungen . Die meisten sind erprobte Politiker ,
vieie waren schon Minister .

Das Kabinett Chautemps wird in der Presse nur von den
auf der äußersten Rechten stehenden Blättern abgelehnt , den
hypernationalistischen , die ihm einen sofortigen Tod wünschen .
Die Blätter der mittleren Richtung müssen sogar zugeben , daß
jedenfalls nicht mit der grundsätzlichen Opposition der Parteien
zu rechnen ist, die man gewöhnlich als die Mittelparteien oder
besser gesogt , als den rechten Flügel der Mitielparteien zu be°
zeichnen Pflegt , die Linksrepublikaner und die Gruppe Maginot .
Aber wenn auch diese Hoffnung für das Kabinett besteht , selbst
linksstehende Blätter sagen Chautemps , daß er sich jeden Tag
aufs neue seine Existenzberechtigung Wirde erkämpfen müssen .

Das neue Kabinelt , das als ein Linkskartell bezeichnet wird ,
wird also vorläufig ein Kampfkabinett sein . Was ihm eine be-
sondere Stärke verleiht , sind jedoch die erfahrenen Parlamen -
tarier , die ihm angehören , nämlich , vom Ministerpräsidenten
abgesehen , Briand , Steeg , Sorraut , Dymont , Lamoureux , Da -
lädier und Loucheur . Wesentlich beeinflußt werden wird die
Allfnahme des Kabinetts im Parlament von seiner program -
matjscheii Erklärung . Wie verlautet , wird sie mit großer
Schärfe den linksgerichteten Charakter des Ministeriums beto -
neu .

Der sozialistische „Populaire " will sogar behaupten
können , daß Chautemps seinen Mitarbeitern bereits erklärt
habe , man werde zur Auflösung schreiten , wenn man keine
Mehrheit finden werde . Zur Auflösung schreiten , heißt , in
Frankreich die Zustimmung des Senates erlangen , denn nur
mit seiner Zustimmung kann der Präsident der Republik das
Parlament nach Hause schicken In der ganzen Geschichte der
Republik ist der Fall noch nicht vorgekommen . Es fragt sich
nun , ob Chautemps den Mut und die Kraft besitzt, im Notfall
zu diesem Mittel zu greifen . Was man dabei besonders beach¬
ten muß , ist, daß die große Mehrheit der öffentlichen Meinung
schon seit einem Jahre etwa diesen Schritt gefordert hat .

*
MTB . Paris , 22. Febr . (Tel .) Nach dem „Populaire " soll

Ministerpräsident Chautemps bereits gestern seinen Mitarbei -
tern die allgemeine » Richtlinien seines Regierungsprogramms
bekanntgegeben haben . Das Kabinett werde erklären , daß es
ein Linksministerium mit einem linksgerichteten Programm sei .
Es werde die Kammer auffordern , dieses Programm zu unter -
stützen . Wenn die Kammer sich weigere , so werde die Regierung
ankündigen , daß sie ihr Programm dem Lande unterbreiten
und die Wähler darüber entscheiden lassen werde .

Sarraut Delegatiousführer auf der Flottenkouserenz
WTB . Paris , 22 . Febr . (Tel . ) Die Vertretung Frankreichs

auf der Londoner SeeabrüstungSkonfereiiz wird , wie verlautet ,dem neuen Marineminister Albert sarraut übertragen wer »
den, der schon auf der Washingtoner Flottenkonferenz im Jahre
1922 der Führer der französischen Delegation war . Von ihm
behauptet der „Matin "

, daß er damals die französische These
in ausgezeichneter Weise vertreten habe , so daß man behaup -
ten könne , daß die Interessen Frankreichs in guten Händen
liegen würden .

Der preußische Innenminister Grzesinski ist an Grippe er »
krankt .

Die Leiche des Gesandte » Dr. Köster ist in Berlin eingetrof «
fen . Zur Begrüßung auf dem Anhalter Bahnhof hatten sich
u . a . eingefunden der jugoslawische Gesandte , Reichstagspräsi -
dent Löbe , Reichskanzler Müller , die Reichsminister Severing
und Wissell, sowie Vertreter der preußischen Regierung .

Di « Feierschichten bei der Reichsbahn . Um die Entlassung
von Werkstättcnarbeitern bei der Reichsbahn -Gesellschaft zu
vermeiden , wnrde mit den Gewerkschaften eine Vereinbarung
über einzulegende Feierschichten getroffen , die 80 000 Arbeiter
tefafet .

Letzte Nachrichten
Der österreichische Vundeskanzler

in Werlin
WTB . Berlin , 22. Febr . iTel .) Der österreichische Bun -

deskauzler , Dn Schober , traf heute vormittag 8 .56 Uhr in
Begleitung des Generalsekretärs für auswärtige Angelegen -
Helten, Peter , Sektionschef Junta , Konsul Bischof und
des deutschen Gesandten in Wien , Graf Lerchenfeld , auf
dem Anhalter Bahnhof ein . Zu seinem Empfang hatten sich
der Reichskanzler , Müller , der Reichsaußenminister un » au -
dere Vertreter der Reichsregierung eingefunden . Eine Schupo -
bereitschaft bildete bei der Abfahrt des Wagens des Bundes -
tanzlers zum „Kaiserhof ", wo De Schober Wohnung ge¬
nommen hat , Spalier . Der österreichische Staatsmann wird
sich während dreier Tage in Berlin anshaiten , um im Gr -
dankeuaustausch mit den deutschen Staatsmännern dir brü -
derlichen Beziehungen der beiden deutsche» Völker zu ver -
tiefen . Von den führenden Stellen des Reiches ist dieser Be -
kundnng ein festlicher Rahmen bereitet worden .
Der Reichsaußenmtutster zum Besuch Dr. Schober»

WTB . Wien . 22. Febr . (Tel . ) Die „Neue Freie Presse "
veröffentlicht ein Gespräch mit Dr. Curtius , in dem es beißt :
Der Besuch Dr. Schobers in Berlin wird in ganz Deutschland
als der Besuch eines guten Freundes begrüßt werden Wir
sehen in dem Bundeskanzler den Vertreter unserer österreichi¬
schen Brüder , wir sehen in ihm den ausrichtigen Freund des
Deutschen Reiches . Seine Reise nach Berlin wird deshalb auch
ein Ausdruck 'der Empfindungen sein , welche die durch die
staatlichen Grenzen voneinander geschiedenen Teile des deut -
schen Volkes miteinander verbinden . Wir werden die Gelegen -
heit des Zusammenseins natürlich dazu benutze » , um uns über
alle und gemeinsam berührenden Fragen zu befragen . Dabei
werden u . a . auch die in der beiderseitigen Öffentlichkeit ge-
rade in der letzten Zeit so häufig erörterten Handelsvertrags -
Verhandlungen eine Rolle spielen . Niemand im Reich ver -
kennt , daß unsere wirtschaftlichen Beziehungen zu Osterreich
von größter Bedeutung sind . Ich bin auch der festen Aber »
zeugmig , daß die Handelsvertragsverhandlungen in naher Zeit
zu einem beiderseits befriedigenden Ergebnis gelangen loerden .

Veamtenzentralvank bei der D .D .- Vank
Neues Institut mit 500 000 RM . Aktienkapital

Pr . Berlin , 22. Febr . ( Priv . - Tel . ) Der deutsche Be -
amtenwirtschaftsbund als Großaktionär der Deutsche » Beam¬
tenzentralbank hat sich entgegen seiner früheren Stellung -
»ahme entschlossen, dem Anschluß an die Deutsche
Bank und Disco ntogesellschaft zuzustimmen . Die
alte Zentralbank soll liquidiert und unter Mitwirkung des Be -
amtenwirtschaftsbundes , des Deutschen BeamtenbundrS « nd
der D .D . - Bank soll eine neue Gesellschaft unter gleicher Firma
gegründet werden . Von beteiligter Seite wird dazu mitgeteilt :

Der Deutsche Beamtenbund , der Deutsche Beamtenwirt -
schaftsbund und die den beiden Organisationen gehörende
Deutsche Beamtenzentralbank (Berlin ) haben mit der Deut -
sche» Bank und Discontogesellschaft einen Vertrag abgeschlos -
fen , der der Beamtengeldwirtschaft eine starke Stütze geben
soll . An die Stelle der Deutschen Beamtenzentralbank , die aus
normalen Gründen liquidiert wird , tritt unter Umgestaltung
eines im Besitz der Deutschen Beamtenzentralbank befindlichen
Bankenmantels ein neues Unternehme « auf gemeinnütziger
Grundlage mit einem Kapital von 500 000 JM . Für sämtliche
Einlagen bei dieser Bank , sowohl Spareinlagen wie Guthaben
aus Wehaltsüberweisungen , wird die Deutsche Bank uud DiS .
contogesellschaft die volle und unwiderrufliche Garantie über -
nehmen . Dem -Aufsichtsrat werden im wesentlichen dieselben
mit den Beamtenorganisationen und der Beamtengeldwirtschaft
aufs engste verbundenen Herren angehören , die Mitglieder des
Aufsichtsrates der Deutschen Beamtenzentralbank sind . Eine
Ergänzung des Aufsichtsrates erfolgt durch zwei Vertreter
der Deutschen Bank und Discontogesellschaft . Die Vorstands -
Mitglieder der Deutschen Beamtenzentralbank , Lockenvitz und
Mitt , treten in den Vorstand der neuzngründenden Bank ein .

Vertrauliche Beratung des Poienabkommens
BDI . Berlin , 22 . Febr . Die vereinigten Reichs »

tagsausschüsse für de » Aoungpla » sevten am Samstag
in vertraulicher Sitzung die Beratung des deutsch -
polnischen Liquidationsabkommens fort .

Die japanischen Wahlen
Starker Rückgang der Arbeiterpartei

WTB . London , 22. Febr . (Tel . ) „Times " berichten aus
Tokio : Die Überraschung der bisher vorliegenden Ergebnisse
der Neuwahlen ist die Niederlage der Arbeiterpartei in den
ersten hundert Wahlkreisen , zu denen die Mehrzahl der städti -
schen Betriebe gehört . Es wurden nur drei Arbeirerkandidaten
gewählt Die Hauptführer der Bewegung , darunter der Füh -
rer der Sozialdemokraten , Abe, der Präsident des Arbeiter -
Verbandes , Suzuki , und der christliche Sozialist Tagawa ver -
loren ihre Sitze . Der Führer des linken Flügels , Oyama ,
wurde mit knapper Mehrheit gewählt . Um Mitternacht hatte
die Regierungspartei eine Mehrheit von fast 2 : 1 in den
Städten , doch müssen die Ergebnisse aus dem Lande , wo- die
Seihukai - Partei am stärksten ist, noch abgewartet werden .

DaS Befinde « der Königin von Schweden ist, wie aus Rom
gemeldet wird , besorgniserregend .

* 2 » r politischen Tage
In der innere « Politik Deutschlands hat sich in der

verflossenen Woche alles zugespitzt auf das große „Pro¬
blem der Finanz - und Steuerreform ". Wesentlich vor -
wärtsgekommen sind wir leider nicht. Die Initiative
liegt jetzt beim Reichskabinett , das heißt in erster Linie
beim Reichsfinanzminister Dr. Molden !,auer . Ob sich das
Reichskabinett auf einen wirklich großen und umfassen -
den Reformplan einigen wird , ist allerdings zweifelhast .

Vorausgesetzt , daß man durch die Mithilfe der einen
großen Versicherungsanstalt 150 Millionen zur Sanie -
rung der Arbeitslosenversicherung flüssig machen könnte,
blieben immer noch 100 Millionen für die Zwecke dieser
Sanierung aufzubringen . Man könnte diese 100 Mil -
lionen durch Ersparnisse am Reichsetat Herauswirtschaf »
ten . Aber mit diesen Ersparnissen sieht es bis jetzt recht
trübe aus . Der Reichsfinanzminister hatte ursprünglich
mit etwa 80 Millionen Abstrichen gerechnet. Jetzt heißt
es , er werde froh sein können , wenn er 60 Millionen
zusammenbekommt . Und das ist zu wenig , wenn man
auf diesem Wege die Sanierung der Arbeitslosenver¬
sicherung erreichen will .

Auch dann , wenn man außergewöhnliche und einma¬
lige Aufwendungen berücksichtigt, weist der neue Etat
eine Steigerung der Ausgaben gegenüber dem Vorjahr
um 400 Millionen aus . Wir haben gestern darüber be-
richtet , wie sich diese Mehrausgaben verteilen . Am be »
denklichsten erscheint dabei die Erhöhung des Reichs--
wehretats um 50 Mill . Aber auch andere Ministerien
warten mit recht ansehnlichen Etaterhöhungen auf . Das
ist eine fatale Situation . Und es wird wohl der größten
Energie von seiten des Reichsfinanzministers bedürfen ,
um Abstriche in der gewünschten Höhe durchzudrücken.
Aber selbst dann , wenn diese Abstriche noch über 80 Mil »
lionen Reichsmark hinausgingen , würden die Mehraus »
gaben gegenüber dem Vorjahr immer noch 300 bis 320
Millionen betragen .

Bei alledem darf man nicht vergessen , daß die 150 Mil -
lionen , mit welchen in erster Linie die Arbeitslosenver -
sicherung saniert werden soll, nicht etwa aus der Pro -
duktion der Wirtschaft oder aus irgendwelchen Einnahme -
Posten bestritten werden , sondern daß die eine der gro -
ßen Versicherungsanstalten diese Summe aus ihren Über»
schüssen hergibt und dafür als Deckung Reichsbahnvor ».
zugsaktien erhält . Dieser hohe Betrag , der als Kapital »
ansammlung seinen großen volkswirtschaftlichen Wert
hatte und so oder so der Wirtschast zugute kommen
könnte , wird jetzt weggenommen und in ein Faß geworfen ,das je länger je mehr dem Fasse der Danaiden ähnelt .
Und deshalb ist es ganz selbstverständlich , daß alle ihrer
Verantwortung bewußten Finanzpolitiker Ausschau hal -
ten nach Mitteln , mit welchen man die Arbeitslosenver -
sicherung wirklich sanieren kann . Ohne eine Reform
wird das wohl nicht möglich sein, zumal auch bei einer
Besserung der wirtschaftlichen Lage nicht gleich die 2%
Millionen Arbeitslose verschwinden werden . Auch die
Hälfte dieser Zahl ist schon groß genug , um auf die Dauer
lähmende Erscheinungen in unserer Finanz - und Wirt -
schastspolitik hervorzurufen .

Um sehr rasch in den Besitz neuer Mittel zu gelangen ,
hat der Reichsfinanzminister eine Verordnung erlassen
über die Inkraftsetzung der Zollerhöhungen sür Kaffee
und Tee , welche in dem Gesetz vom 8. April 1922 be-
schlössen waren . Man rechnet dabei mit einer Mehrein -
nähme von etwa 50 bis 60 Millionen Reichsmark .

Die Tendenz des Reichsfinanzministers ist im übriger
nach wie vor die , durch eine großzügige Reichsfinanz
und Steuerreform das Fundament für die Stenersen
kungen des nächsten Jahres zu schassen . Wenn jetzt iij
einzelnen ' Blättern so getan wird , als ob diese Steuer -
senkungspolitik lediglich auf die Agitation von ein paar
profitgierigen Großproduzenten zurückzuführen sei , dann
muß man einer solchen Darstellung berichtigend ent '
gegentreten . Von der Notwendigkeit solcher Stcnersen -
kungen hatte sich Ende vorigen Jahres das gesamte Reichs-
kabinett einschließlich des Herr » Hilferding überzeugt .
Diese Steuersenkungen stehen in dem Resormprogramm
drin , welches das Reichskabinett dem Reichstag unter -
breitete , und welches von der Regierungskoalition ange-
nommen wnrde . Es geht also nicht an , einen der Kern -
punkte dieses Programms — und das sind die Stener -
senkungen — so zu behandeln , als ob es sich hier nni
einen Aussluß großkapitalistischer Agitation handle ! Das
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ganze Kabinett und die sämtlichen in der Koalition der -
tretenen Parteien haben sich hinter diese Fordrrnirg ge -
stellt !

In Berlin ist heute der österreichische Bundeskanzler
Schober zum Besuch der deutschen Reichsregierung ein -
getroffen . Von österreichischer Seite wird die Wiener
Politik der letzten Monate dahin interpretiert , daß die
Anknüpfung freundschaftlicher Beziehungen zu Mussolini
die Brücke abzugeben habe, die von Rom nach Berlin
führt . Nun , das ist eine politische Konstruktion , die !n
Deutschland sicherlich nicht auf Ablehnung stoßen wird .
Ten italienischen Interessen entspricht sie ja durchaus .

Italien ist, weltpolitisch gesehen, ziemlich isoliert . Es
hat mit der Rivalität Frankreichs zu rechnen , stößt im
Mittelmeer allenthalben auf den englischen Einfluß und
hat an der Adria an Stelle der Habsburger Monarchie
den jugoslawischen Staat als Konkurrenten sitzen . Schon
vor einiger Zeit hatte Mussolini sehr freundlich nach
Budapest hinübergewinkt , um Ungarn als etwaigen Bun¬
desgenossen gegen Jugoslawren zu gewinnen . Und Ftzt
hat sich Mussolini in Rom mit Herrn Schober an den
Tisch gesetzt , um auch Teutsch - Osterreich in das System
italienischer Bündnispolitik einzufügen . Die Krönung
des ganzen Werkes wäre dann die Herstellung besonders
enger Beziehungen zu Deutschland .

Der phantasievolle Historiker scheint bereits in der
Ferne die Umrisse einer neuen Konstellation , die dem
alten Dreibund recht ähnlich sieht , nur daß eben jetzt die
aus der Zertrümmerung der Habsburgischen Monarchie
hervorgegangenen slawischen Staaten einem andern
Bündnissystem , dem französischen, angehören . Auch der
nüchterne Politiker wird alle diese bündnis -politischen
Bestrebungen mit Ernst verfolgen . Wir haben schon
mehrfach an dieser Stelle betont , daß auch Teutschland
unter den nun leider einmal gegebenen Verhältnissen
nichts anderes übrigbleibt , als Biindnispolitik zu trei -
ben . Und , solange bei uns die offene Wunde im Osten
klafft, solange die territorialen Bestimmungen des Ver -
träges von Versailles hinsichtlich unserer Ostgrenzen nicht
korrigiert sind , können wir naturgemäß bei allem ehr -
liehen Streben nach Verständigung keinem Bündnissystem
beitreten , welches Polen einen Zustand garantiert , der
sicherlich die schlimmste Vergewaltigung bedeutet , die uns
überhaupt im Friedensvertrag zugefügt wurde .

Das deutsche Volk wird den Besuch des österreichischen
Bundeskanzlers in Berlin sicherlich mit Freude begrü -
ßen . So weit wir sehen konnten , hat die deutsche Presse
auch dem Besuch Schobers in Rom durchaus Verständnis
entgegengebracht . Neben der großen Politik werden ja
bei den Berliner Besprechungen auch noch die Handels -
politischen Beziehungen zwischen Österreich und Deutsch-
land eine Rolle spielen . —

Die Regierungskrisis in Paris ist einstweilen beendet ,
der Führer der Radikalen , Herr Chautemps , ist mit der
Kabinettsbildung „ beauftragt worden . Sein Kabinett
stützt sich auf die bürgerliche Linke und ist praktisch , das
heißt bei Abstimmungen , von der Gnade der Sozialisten
abhängig . Briand ist AnHenminister in diesem Kabinett
geblieben .

Aus der Flottenkonscrenz in London hat man sich all -
mählich so auseinander geredet , daß man kaum sagen
könnte , wie jetzt noch eine einigermaßen ersprießliche
Einigung zustande kommen soll. Zwar überzeugen sich
angesichts der furchtbaren Erfindungen auf dem Gebiet

Ikarlsruber Konzerte
Klavierspiel von allerbester Durchbildung und trefflicher Ge -

staltuug , man hatte es von Alfred Hoehn , dem Solisten des
Abends , nicht anders erwartet , und deshalb zeigte wohl das

fünfte Bolkssin ^onieksnzert
ein erfreulicherweise sehr gut besuchtes Haus . Der Frank -
furter Pianist spielte die Burleske von Richard Strauß , jenes
heute von seinem Schöpfer ein bißchen gering geachtete Neben -
werk , das deswegen auch ohne Opuszahl blieb , aber knapp vor
der sinfonischen Sinfonie „Aus Italien "

(op . 16 ) entstand .
Man hat nicht mit Unrecht von dieser Jugendarbeit gesagt ,
hier habe Strauß erstmals sich selbst gefunden , das ist noch
heute ihre Bedeutung , und besonders originell der Anfang , der
das Thema von vier Pauken bringen läßt und auch weiterhin
das Melos des Klaviers öfters dem rumorenden Schlagzeug
gegenüberstellt . Sehr schade ist freilich , daß der Scherz nur
17 Minuten dauert und damit für ein richtiges Klavierkonzert
kaum ausreicht . Das war denn auch das einzige , was die Zu -
Hörer an der glänzenden Wiedergabe auszusetzen hatten ; und
wie sehr sie nachher den Solisten bestürmten , er ließ sich zukeiner Zugabe bewegen , was in diesem Ausnahmefall immer -
hin statthaft und sogar erwünscht gewesen wäre .

Das weitere Programm mußte deshalb in Fachkreisen beson -
dere Aufmerksamkeit erregen , weil unser junger Stabführer
Rudolf Schwarz für die ursprünglich angekündigte Eroika eine
Bruckner - Sinfonie eingetauscht hatte , und zwar die Sechste
gerade , die fönst von den Dirigenten ob ihrer herben Sprödig -
feit — mehr als ihre Geschwister scheint sie von der Orgel her
empfangen — ängstlich gemieden wird . Natürlich konnte es
auch dem diesmaligen Leiter trotz bemerkenswerten Einsatzes
seiner Persönlichkeit nicht überall gelingen , ein so gutes Auf -
führungsniveau wie z . B . im Scherzo zu wahren und das
strömende dieser Musik wirklich fühlbar zu machen . Jnsbe -
sondere über dem Adagio , der eigentlichen Herdstelle des Wer -
kes, lag noch zuviel äußere Abgerissenheit statt einer bis zu
dessen innerster Grundstimmung vordringenden Ruhe . Gleich -
wohl ist dem Nachschaffenden ein großes Verdienst nicht ab -
zusprechen , insofern er sich überhaupt an die ungeheure Spann -
weite dieses Kolossalwerkes heranwagte und seine viergliedrige
Gestaltungsform der Fassungskraft der Hörer näherbrachte .Eine von Noblesse und Natürlichkeit des Musizierens getragene
Darbietung von Haydns Q - Dur -sinfonie ( mit dem Pauken -
schag ) hatte den Abend eingeleitet . H . Sch.

Universität Köln . Das Sommersemester 1930 beginnt aml (
i. April . Vortrsungsbegiun : Donnerstag , den 24. April . Das

Vorlesungsverzeichnis kann vom Universitätssekretariat gegenEinsendung von 50 Arf und 15 -H/ Porto bezogen werden .

des Gaskriegs die Diplomaten und Militärs immer mehr
davon , daß der Krieg der Zukunft ein selbstmörderischer
Wahnsinn wäre ; aber faktisch steht doch auch heute noch
die Politik aller Großmächte im Dienste einer militari -
schen Borbereitung des Krieges . Und von wirklicher , um -
fassender Abrüstung wird weniger gesprochen denn je.

Aus den Tändern
Sp - rmaßnahmen in Hessen beantragt

Der Finanzausschuß des Hessischen Landtages trat am
Freitag in die Beratung der Vorbemerkungen zum Haushalts -
Voranschlag für 1930 ein . In der Aussprache beantragte die
Deutsche Volkspartei die Auflösung der Ministerien sür Arbeit
und Wirtschast und für Justiz . Der Antrag wurde damit be-
gründet , daß die Zahl der Minister in Hessen in Anbetracht der
Finanzlage des Landes zu groß und , wie das badische Beispiel
zeige , eine Verminderung der Ministerien möglich sei. Das
Arbeits - und WirtschastSministerium solle dem Ministeriumdes Innern , das Justizministerium dem Finanzministerium
angegliedert , außerdem solle die heische Gesandtschaft in Ber -
lin ausgehoben werden . Der Antrag wird in der nächsten
Woche zur Abstimmung kommen .

Die Mißtrauensanträge in Preußen
Der Preußische Landtag nahm am Freitag die Abstimmun -

gen über die beiden Mißtrauensanträge gegen den Minister »
Präsidenten ' Braun vor . Mit genau dem gleichen Stimmver -
hältnis , nämlich mit 217 gegen 198 Stimmen wurden sowohldas Mißtrauensvotum wegen der Besetzung des Unterrichts -
Ministeriums mit einem Sozialdemokraten als auch der Miß -
trauensantrag wegen der Zustimmung der Staatsregierung
zum deutsch- polnischeu Liquidationsabkommeu im Reichsrat
abgelehnt . In beiden Fällen stimmten Sozialdemokraten nnd
Zentrum gegen die Anträge , für die sich die Kommunistenund die gesamte Rechtsopposition einschließlich der Deutschen
Boltspartei einsetzten .

Die Landtagsfraktion der Deutschen Volkspartei erklärt da -
zu , daß sie durch diese Stellungnahme nicht der Entscheidungder Reichstagsfraktion über das Liquidationsabkommen vor -
greifen wollte . Für diese Entscheidung sei nur die Reichs -
tagsfraktion zuständig . Es seien preußische Interessen ge-
wesen , die die Stellungnahme der Deutschen Volkspartei be-
dingten .

Die erste Lesung
des neuen Strafrechts abgeschlossen

Der Strafrechtsausschuß des Reichstages konnte am Freitagdie erste Lesung des Entwurfs eines allgemeinen deutschen
Strafgesetzbuches zu Ende führen .

Reichsjustizminister v . Guerard sprach dem Ausschuß , und
vor allen Dingen dem Vorsitzenden des Ausschusses , Abg. Dr.Kahl (D . Vpt . ) den wärmsten Dank der Regierung aus . Er
gab der Hoffnung Ausdruck , daß die zweite Lesung bis zumEnde des Herbstes abgeschlossen werden könnte . In herzlichenWorten schloß sich namens deS Ausschusses Abg . Landsberg
( S .) dem Dauke für den Vorsitzenden an . Wenn das Werk
zum Ziele führe , dann sei das vor allem dem Vorsitzenden zudanken , diesem Manne , dessen umfassende Kenntnisse nur durch
seinen tiefen moralischen Ernst übertroffen würden , und der
mit jugendlichem Eifer die Verhandlungen geleitet habe . Seine
Persönlichkeit könne aus diesem Ausschuß überhaupt nicht >oeg-
gedacht werden . — Abg. Dr. Kahl (D . Vpt . ) wandte sich zum
Schluß in Worten des Dankes an den Ausschuß und an die
Mitglieder der Reichsregierung .

Atkoliolrekiaineverbot ?
VDZ . Berlin , 22. Febr . (Tel . ) Der Volkswirtschaft ! , Ausschußdes Reichstags beendete die I . Lesung des Schankstättengesetz -

eutwurfs , den er in „Gaststättengesetz "
umgetauft hat . Dabei

wurde mit deu Stimmen der Soziaidemokraien , der Kommuni¬
sten , des Zentrums und der Abg . Dr. Slrathman, » (D - Natl .)und Hartwig (Christi . Natl . Arbeitsgem .) ein von Sozialdemo -
traten und Kommunisten eingebrachter Antrag angenommen ,der die Reklame für alkoholische Getränke rn öffentlichen Ver¬
kehrsmitteln und Berkehrsanftalten verbietet .

Die zweite Lesung des Entwurfs beginnt am nächsten Ton -
nerstag .

Dazu ist noch zu bemerken , daß der Regierungseniwurf zum
Schankstättengesetz nur ein Reklameverbot sür Trinkbranntwein
in öffentlichen Verkehrsmitteln und Verkehrsanstalten vor -
gesehen hatte . Von der Deutschen Volkspartei wurde im Aus -
schuß die Streichung dieser Bestimmung beantragt . Mit Rück-
ficht auf die Stellungnahme der beteiligten Wirtschaftskreise
hatte sich die Regierung auch mit dieser Streichung einverstan -
den erklärt . Trotzdem wurde der Streichungsantrag abgelehnt ,und sogar die oben mitgeteilte Verschärfung der Bestimmung
beschlossen, die ein Reklameverbot nicht nur für Trinkbrannt -
wein , sondern für alle alkoholischen G etränke bedeutet .

Verweise sür preußische Lanvrätc
Bei dem Kampf um das Volksbegehren hat eine Reihe von

Landräten in Pommern , Ostpreußen und Schlesien die Auf -
rufe , die die Oberpräsidenten und Regierungspräsidenten gegendas Volksbegehren erlassen hatten / nicht mitunterzeichnet .
Wie jetzt dem „B . T .

" zufolge verlautet , haben diese Landräte ,die sich
' ' gegen die Politik der preußischen Staatsregierung ge-

stellt haben , einen Verweis erhallen , und der preußische In »
nenminister hat ihnen mitgeteilt , daß ihr „Verhalten eine be -
dauerliche Verkennung der Pflichten darstelle , die einem poNti -
schen Beamten obliegen " .
Dr . Frilk plant ein Schulgebet

gtgen den Versailler Vertrag
Der Fraktionsführer der Nationalsozialistischen Partei im

Thüringer Landtag , Abg. Sauckel , hat in nationalsozialistischen
Versammlungen mitgeteilt , daß der thüringische Innen - und
Volksbildungsminister Dr. Frick beabsichtige , eine Verordnung
ergehen zu lassen, durch die in allen schulen Thüringens ein
tägliches Gebet eingeführt werden soll. Da die National -
sozialistische Partei sich für die Beseitigung des Versailles Ver »
träges einsetze, bestehe die Absicht, dem Gebet die Worte „Herr ,mach' uns frei ! " anzufügen .

Kommerzieiirat Heinrich Meußdörffer in Kulmbach , der am
Donnerstag nach mehr als drei Monate langer Haft auf freien
Fuß gesetzt worden war , erlitt einen Nervenzusammenbruch .Er wird auf längere Zeit ein Sanatorium aufsuchen müssen .

In Detroit (Michigan ) wurde der 25jährige Angestellte eines
chemischen Laboratoriums , James Baker , verhaftet . Er ge-
stand , in den letzten Jahren 8 Menschen mit Gift umgebracht
zu haben . Die einzelnen Verbrechen hat er in verschiedenenErdteilen begangen . Baker will jedesmal unter einer plötz-
lichen Eingebung gehandelt haben .

herzhafteren | t | £ %
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Die probekabrr der „Europa "
Der neue deutsche Rtesendampfer

Der neue Riesenschnelldampfer „Europa " des Norddeutschen
Lloyd hat heute vormittag vou Hamburg aus seine Probe -
fahrt begonnen , nachdem das Schiff durch den niedrigen Was -
serstand der Elbe in den letzten Tagen am Auslaufen be-
hindert war .

Das Schiff hat eine
^Länge von 285 Metern , eine Breite

von 31 Metern , eine Seitentiefe von 27,2 Metern und ist
eingerichtet für die Beförderung von 800 Passagieren in der
1 . Klasse , 500 Passagieren in der 2. Klasse, 300 Reisendenin der Touristenklasse , die auf 500 Reisende durch Hinzuzie -
hung von Räumlichkeiten der 2 . Klasse erhöht werden kann ,und vou . 600 Passagieren der 3. Klasse Wie bei dem Schwe -
sternschifs , der „Bremen "

, so ist auch bei der . .Europa " aufdie Sicherheitseinrichtungen der größte Wert gelegt . Der
Dampfer ist u . a . mit großen unsinkbaren Rettungsbooten ans -
gerüstet , die sämtlich Motorantrieb haben . Genau wie det
Schnelldampfer „Bremen " • soll auch die „Europa " die Reise
von Bremerhaven nach New Dort in sechs Tagen zurücklegen .Ein besonderes Kapitel ist die Innenarchitektur und die künst -
lerische Ausschmückung der Räume , wozu eine Reihe der nam -
hastesten und modernsten deutschen Innenarchitekten heran -
gezogen wurde . Die Führung des neuen Schnelldampfers
„Europa " ist deni bewährten Commodore N . Johnson , dem bis -
herigen Kapitän des Dampfers „Columbus " übertragen .

*
WTB . Hamburg , 22. Febr . (Tel . ) Die „Europa ", deren be »

vorstehende Ausfahrt eine unübersehbare Menschenmenge an -
gelockt hatte , hat sich gegen 9 Uhr mit Hilfe von Schleppern
langsam vom Ausrüstungskai der Werft nach dem Strom be-
wegt , um von den Ältonaer Landungsbrücken mit steigendem
Wasserstand die Fahrt elbabwärts fortzusetzen . Flugzeuge um -
kreisten niedrig das Schiff . Die Viertelstunde von 10.30 bis
10.45 brachte die entscheidende Wendung . Mit einem über -
raschend schnellen Manöver kam die „Europa " aus dem Hafen -
becken herans und ging sogleich ins Fahrwasser . In ihrer gan »
zen Ausdehnung bot sie bei der Altonaer Landungsbrücke noch
einmal ein überwältigendes Bild . Noch einmal ein Rück-
wärtsgang , dann setzte langsam , aber stetig schneller werdend
die Fahrt elbabwärts ein .

Kurze Oacdricdten
Ei » Aufruf der Sozialdemokratische » Partei . Aus Anlaß

des 10 . Jahrestages der Niederschlagung des Kapp -Putsches
veröffentlicht die Sozialdemokratische Partei im „Vorwärts "
einen Aufruf „An das republikanische Deutschland "

, in dem
alle republikanisch Gesinnten im Lande aufgefordert werden ,
am 16 . März ein Fest der Erinnerung zu begehen , als Mah .
nung zur Einigkeit und als Warnung an alle Feinde der Re .
publik .

Der Tarifkonflikt in der württembergischen Textilindustrie .
Die von Arbeiinehmerseite beantragte Verbindlichkeitserklä »
rung des Schiedsspruches für die württembergische Textilindu »
strie ist vom Reichsarbeitsminister abgelehnt worden . Es bleibt
somit der fast seit einem Jahr dauernde tariflose Zustand
in dieser Industrie weiter bestehen .

Aufhebung von Polizei,naßnahmen gegen Tüdtiroler . Musso -
lini hat sämtliche bisher aus politischen Gründen gegen
„ Fremdstämmige " in Südtirol verhängte Polizeimaßnahmen
aufgehoben und angeordnet , daß der einzige zu einer Aufent »
Haltsbeschränkung verurteilte Südtiroler , Dr. Kiener , freige -
lassen und leichtere Polizeistrafen von weiteren acht Personen
rückgängig gemacht werden .

Zum spanischen Außenminister ist der bisherige Unterrichts -
minister Herzog von Alba ernannt worden .

Unumschränkte Bollmacht für die türkische Regierung . Die
türkische Nationalversammlung hat einstimmig einen Gesetzent ,
Wurf angenommen , durch den die Regierung für die Dauei
von drei Jahren unumschränkte Bollmacht für den Wirtschaft «
lichen Wiederaufbau und den Schutz der türkischen Währung
erhält . Es verlautet , daß strengere Bestimmungen über De -
Visengeschäfte vorbereitet werden .

Der „Fluch des Pharao "
Aus Gram über den Tod feines Sohnes und Erbe » , so lau »

tet die polizeiliche Mitteilung , hat sich am Freitag in London
der 78jährige ^ Lord Weftburh aus dem Fenster seiner W ^. i-
nung im 7 . « tock eines vornehmen Hauses im Westen in Sie
Tiefe gestürzt . Der Selbstmord hat den alten Aberglauben
an den „Fluch des Pharao " ivieder belebt , der angeblich jeden
trifft , der mit derweil in Zusammenhang steht , die den Schlaf
im Tal der Könige stören .

Der junge Lord Westbury , der der Sekretär des Lordö Ho»
ward Carters , des Leiters der Ausgrabungsarbeiten am Grabe
Tutankhamens gewesen war , starb im November v . I . Er
wurde im Bath Club in seinem Zimmer , das er in völligem
Wohlbefinden aufgesucht hatte , tot aufgefunden . In den Ä rei¬
sen , die mit dem Gedanken des „Fluches des Pharao " spielen ,
werden nach dem Selbstmord des alten Lord Westbury noch-
mals die genannt , die nach ihrer Meinung von dem Schicksal
ihrer Beteiligung an der Öffnung des Grabes des Königs
Tutankhamens ereilt wurden . Es sind Lord Carnaron , der
die Ausgrabungen finanzierte und einige Wochen nach der
Öffnung des Grabes Tutankhamens starb , « ir Archibald
Donglas Reid , der sich bereit erklärte , von der Mumie eine
Röntgenaufnahme zu inachen , Professor Lasfleur von der Mc.
Gill - jlniverfity , der das Grab besucht hatte , Mister Evelyn -
White , der Selbstmord beging und die Mitteilung hinterließ ,
er glaube , der Fluch habe ihn ereilt , der französische Archäologe
Benedite und sein Kollege Casanova , die sich an den Forschun -
gen beteiligten , der Stiefbruder Lord Carnarons , Oberst Her »
bert , der an der Öffnung des Grabes teilnahm , der amerika -
nische Eisenbahnmagnat Iay Gould , der kurz nach dem Besuche
des Grabes mit Lord Carnaron zusammen einer Lungenent »
zündung erlag , Prinz Ali Fahmy Bey , ein reicher Ägypter , der
unter geheimnisvollen Umständen bald nach einem Besuch des
Grabes erschossen wurde , seiu Privatsekretär , der ihn begleitet
hatte , und bald darauf starb , Miß Greely , eine Dame der ame -
rikanischen Gesellschaft , die »ach einer Besichtigung des Grabes
nach Amerika zurückgekehrt , in Chicago Selbstniord beging , Dr.
Carver , der bei der Öffnung des Grabes mithalf und später
bei einem Automobilunfall getötet wurde , sowie sechs fran -
zösische Schriftsteller und Journalisten , die Tutankhamens
Grab und seinen Inhalt beschrieben hatten .

Lord Westbury , der gestern als Zwanzigster den Tod fand ,
hinterließ mehrere Briefe , von denen einer mit dem <- atz be -
ginnen soll - „Ich kann die Schrecken nicht länger mehr er -
tragen ! ". Die Gerichtsärzte sprechen von einem Selbstmord
in geistiger Umnachtung .

Der Erbe des Lords ist nun sein lözahriger Enkel , dessen
Mutter schon wiederholt öffentlich erklärt hat , daß sie nicht an
den Fluch des Pharao glaube , und als Beweis dafür ,n>mer
anfuhrt sie habe ihrer Tochter den Namen der königlichen Ge »
fährtin Tutankhamens , Mefertari , gegeben .



Vadiscber Tsndtsg
(33. Sitzung )

DZ . Karlsruhe , 21. Febr . 1880.
Die Beratung des Voranschlags des Innenministeriums

wird beim Kapitel
Gewerbeaufsicht und Arbeitsrecht

fortgesetzt .
Abg. Martzloff (Sozdem . ) legt die Gründe dar , weshalb

viele Anzeigen beim Gewerbeaufsichtsamt anonym erfolgen .
Er beklagt , daß infolge Mangels an Arbeitskräften noch nicht
sämtliche Betriebe mindestens einmal im Jahre kontrolliert
werden können . Der Redner ist für gründliche Ausbildung
der Betriebsräte . Im Bericht des Gewerbeaufsichtsamts mö-
gen künftig die Zahlen für Streiks und Aussperrungen ge-
trennt erscheinen . Die Arbeitszeit werde im allgemeinen
eingehalten . Wenn ein Arbeiter in die Lage komme , ein klei-
nes Häuschen oder Grundstück zu erwerben , so sei dies noch
lange nicht eine Entproletarisierung (Zurufe ) . Der Redner
schließt mit dem Wunsche auf baldige Verabschiedung des
Hausgehilfengesetzes , sowie eines einheitlichen Arbeitsschutz -
gesetzes und Arbeitsrechts .

Abg. Heinzmann (Zentr . ) hätte gewünscht , daß für die wert -
schaffende Erwerbslosenfürsorge noch weit mehr Mittel zur
Verfügung ständen . Im Gegensatz zum Vorredner ist der
Sprecher der Meinung , daß sich unter bestimmten Voraus -
setzuugen (Melioration usw . ) die Entproletarisierung sehr
wohl durchführen lasse. So sei es in seiner Heimatgemeinde
Östringen zur Zeit der Krise einem Teil der Tabakarbeiter
gelungen , sich zu kleinen Landwirten umzustellen .

Abg. Fischer - Konstanz (D . Dem . P . ) stellt fest, daß das Ge -
werbeaufsichtsamt Gedeihliches geleistet habe . Die Forderung ,
daß zur Kontrolle auch Arbeiter herangezogen werden , sei be-
rechtigt . Bei Auflagen niöge man auf die wirtschaftliche
Lage der Unternehmer Rücksicht nehmen . Gewiß gebe es
Elemente , die mit dem Leben der Arbeiter spielen ; aber das
seine keine geordneten Betriebe . Die reellen , anständigen Be -
triebe müßten gegen Schmutzkonkurrenz und Psuschertum
-energisch geschützt werden . Der Redner stimmt dem Abg . Heu -
rich darin bei , daß die Schlichtungsausschüsse zentralisiert
werden sollten . Im Interesse des Arbeitsfriedens will Abg.
Mscher die Arbeitersekretariate nicht missen . Alle sittlichen
Kräfte möchten zusammenwirken , um das Arbeitsverhältnis
und das Wohl des Volkes zu fördern . Dazu gebe man aber
dem Arbeitgeber auch die nötige Bewegungsfreiheit .

Abg . Habermehl (D . Natl . ) zollt dem Gewerbeaufsichtsamt
aufrichtige Anerkennung , das mit Erfolg bestrebt fei , dem
Arbeitsfrieden zu dienen . An den Betriebsunfällen trügen
Häufig die Arbeiter selbst die Schuld , da sie die Schutzvor -
Schriften nicht beachteten . Sehr hoch findet der Redner die
Summe von 34 000 JM für Dienstreisekosten . Aufgabe des
Schlichters sei, Recht zu sprechen . Unter allen Umständen

-müsse eine einseitige Orientierung vermieden werden . Auch
d̂ie Rechtsauskunftsstellen können , unparteiisch aufgezogen ,
segensreich wirken . Die Betriebsräte stellten mitunter ein -
'fettige , übertriebene Forderungen . Es sei nicht so , wie der
'Abg . Martzlosf meinte , daß jeder ein Proletarier sei , der
gegen Entgelt arbeitet . Mancher sei Prolet und kein Prole -
tarier .

Abg . Menth (D . Vp .) bittet alle Wirtschaftskreise , die Auf -
ifichtsbehörde in ihrer schwierigen Aufgabe zu unterstützen .
Einer kritischen Beurteilung unterzieht der Redner die Ver -
ordnung vom 5. Februar 1919 betr . die Ausnahmesonntage .
An die Polizeibehörden soll eine Anweisung ergehen , wonach
von den sechs Ausnahmesonntagen nur dann Gebrauch ge-
macht werden darf , wenn ein tatsächliches Bedürfnis vorliegt
und zur Frage der Notwendigkeit Arbeitgeber und Arbeitneh -
mer gehört worden sind . Erwünscht sei eine baldige generelle
Regelung der Sonntagsruhe für das ganze Reich . Zum
Schlichtungswesen bemerkt Abt . Menth , daß ihm eine Unisor -
mierung der Schiedssprüche nicht gefallen könne . Der Pro -
zentsatz der Zuschläge müsse individuell erfolgen .

Abg . Hermann (Wirtsch . - u . Bauernp .) : Das Gewerbeaus -
sichtsamt sollte bei Kleinigkeiten vorsichtig mit der Bestrafung
sein und überhaupt darauf Bedacht nehmen , wie die Dinge
praktisch liegen . In der Frage der Sonntagsruhe im Han -
delsgewerbe habe der Abg . Menth den einseitigen Standpunkt
der Kaufmannsgehilfen vertreten . Man sollte den Geschäfts -
leuten , die schwer mit der Existenz zu ringen hätten , nicht die
Verdienstmöglichkeit beschränken . .

Mg . Heck (Ztr .) ist dafür , daß den Gewerbetreibenden in
Lauda und Tauberbischofsheim dieselben Vergünstigungen ge-
währt werden , wie sie in Mergentheim und Würzburg anzu -
treffen sind . .

Abg. Spielmann (Wirtsch . u . Bauernp . ) unterstreicht , daß die
Geschäftswelt seder Stadt auf ein gewisses Hinterland ange -
wiesen sei . An der Bedürfnisfrage dürfe man nicht vorbei -
gehen . ^Innenminister Wlttemann
führt aus - Das dem Gewerbeaufsichtsamt gezollte Lob wird
allen Beamten ein Ansporn sein , in ihrer Tätigkeit für das
Wohl von Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der bisherigen
Weise fortzufahren . Bei kaum veränderter Zahl der Kontroll -

organe haben die Kontrollen gleichwohl eine Zunahme erfay -
ren . Für die Ausbildung der Betriebsräte empfiehlt sich me
Abhaltung systematischer Kurse . Es ist ein anerkannter Vor -

zug des Jahresberichts des badischen Gewerbeaufsichtsamtes ,
daß er sich nicht nur in Statistiken erschöpft , sondern auch
Fragen von allgemeiner Bedeutung behandelt und so zu einem
Lesebuch für Arbeitnehmer und Arbeitgeber wurde . Es ent -

spricht dies einer guten badischen Tradition . Der Wunsch nach
einer Zusammenfassung aller bestehenden Gesetze und Verord -

nungen in einen , einheitlichen Arbeitsrecht wurde vom Mim -

ster geteilt . '
, _ .

In bezug auf die Tonntagsruhe steht die Regierung aus
dem grundsätzlichen Standpunkt , daß die Sonntagsruhe im
allgemeinen erwünscht und erstrebenswert ist. Nun gebe es
keine Regel ohne Ausnahme . Dafür seien vom Reiche Richt -
linien aufgestellt worden . Ausnahmen zuzulassen , ist Sache des
Bezirksamts . Bayern hat allerdings von der gebotenen Mög -
lichikeit den weitgehendsten Gebrauch gemacht , und das Lan¬
desinteresse gebietet es , dafür zu sorgen , daß die Kundschaft in
den der bayerischen Grenze benachbarten Orten nicht ihre Ein -
käufe außerbalb besorgt . Sonst sind noch Ausnahmen für den
Schwarzwald zugelassen . Wir sind im übrigen dafür , daß die
Zahl der Ansnahmesonntage auf ein Minimum beschränkt
wird .

Die Aufgabe des Gewerbeaufsichtsamtes soll sein : wohlwol -
lend zu kontrollieren und vermittelnd zu wirken , um sich so
eine Vertrauensstellung bei Arbeitgebern und Arbeitnehmern
zu erringen und zu erhalten .

Damit ist die allgemeine Aussprache beendet .
Es folgte die Spezialberatung .
Abg. Rösch i Soz . ) macht Ausführungen zur Frage des Berg -

baues im Hinteren Wiesental .

' Das gesamte Kapitel Gswerbealiffichs und Arbeitsrecht wie' V ® Haushal ^ aus ^ uß beschlossen hat . findet Annahme .D,e Positionen für die Arbeitersekretariate und Ausbildungder Betriebsrate haben eine Erhöhung auf IL 500 bzw. 13 000
Reichsmark erfahren .

Angenommen wird ferner der Antrag , die Regierung zu er -
suchen, bei der Reichsreg,erung darauf hinzuwirken , daß im
Hinblick aus die große Arbeitslosigkeit im Grrnzland Baden
den besonders von der Arbeitslosigkeit betroffenen und dadurchin finanzielle Schwierigkeiten geratenen Gemeinden Reichs -
mittel darlehensweise zu verbilligtem Zinsfuß auf die Dauer
von 5 Jahren zur Verfügung gestellt werden . Die Mittel
dürfen den Gemeinden nur zur Durchführung von Notstands -
arbeiten und nur unrer der Bedingung gegeben werden , daßdabei Arbeitslose , insbesondere ausgesteuerte , beschäftigt wer -
den .

Der Schutz der älteren Angestellten
Abg . Menth (D . Vp . ) begründet darauf eine Förmliche An -

frage wegen Maßnahmen zum Schutze der älteren Augestell -
ten . Die auf der Straße liegenden Angestellten über 40 Jahre
hatten kaum Aussicht , neue Stellung zu finden . Die
materielle und seelische Not in den Reihen dieser An -
gestellten sei ungeheuer groß . Helsen könne in ersterLinie nur eine Änderung der Reichsgesetzgebung . Zu -
nächst müßten aber Arbeitgeber und Arbeitnehmer eine
neutrale Stelle schassen, die Richtlinien dafür aufstellt , wie
dem Elend der älteren Angestellten gesteuert werden kann .
Die badische Regierung möge diesen Schritt in die Wege
leiten .

Abg. Rückert (sozdem . ) erhält das Wort zur Begründung
der Förmlichen Anfrage seiner Fraktion betr . den

Personalabbau im Bankgewerbe .
Die Rationalisierung sei zur Mode geworden und äußere sich
vornehmlich in der methodischen Entlassung der älteren Ar -
beiter und Angestellten . Durch den Zusammenschluß der gro -
ßen Banken sei das Heer der Arbeitslosen weiter vergrößert
worden . Angesichts dieser Tatsachen wage man noch, vom Ab-
bau der sozialen Versicherung zu reden . In diesem Zusam -
menhang wendet jich der Redner scharf gegen den Reichsbank -
Präsidenten Dr . Schacht , ebenso gegen die Deutschnationalen
und die Deutsche Volkspartei . Überstunden bei den Banken
müßten rundweg verboten und dafür gesorgt werden , daß
Entlassungen unter sozialen Gesichtspunkten erfolgen .

(Während der Rede des Abg . Rückert herrschte große Un -
ruhe im Hause .)

Abg . Klausmann ( Komm . P .) begründet den wiedereinge¬
brachten Antrag seiner Gruppe zur Lage der Bankangestellten .

Namens des Innenministers antwortet der Vorstand des Ge -
werbeaufsichtsamtes , Oberregierungsrat Emele . Ein Rechts -
mittel , den Zusammenschluß der Großbanken zu verhindern ,
besaß die Regierung nicht, schon im Oktober haben wir uns
um die Linderung des Loses der zur Entlassung kommenden
Angestellten bemüht . Ferner sind wir an den Badischen Giro -
verband herangetreten mit der Bitte , die Sparkassen möchten
bei Neueinstellungen vor allem auf entlassene Bankangestellte
zurückgreifen . Er , der Regierungsvertreter , werde sich weiter
dafür einsetzen , daß der Abbau bei deu Großbanken auf ein
Mindestmaß beschränkt wird und Entlassungen nach sozialen
Gesichtspunkten erfolgen . Mit solchen ist für diesen Winter
kaum mehr zu rechnen . Die Behörde wird darauf halten , daß
die Arbeitszeit nicht über das gesetzliche Maß hinaus über -
schritten wird . Es ist dies auch der Wunsch der Bankleitung .
Es wird ferner erwartet , daß entlassene Angestellte wie bisher
eine angemessene Entschädigung erhalten . Nach den Feststel -
lungen vom 29. Dezember v . I . sind von 1879 Bankangestellten
163 entlassen worden , von denen ein erheblicher Teil ander -
weitig Unterkunft gefunden hat . 146 befinden sich in Kün -
diguug , die aber bis zum Frühjahr hinausgeschoben wurde .

Der Stellenmarkt für kaufmännische Angestellte überhaupt
hat sich mit der zunehmenden Verschlechterung der Wirtschafts -
läge verschlechtert . Über den Altersaufbau fehlt infolge Zeit -
mangels eine Statistik .

Die Besprechung der Interpellationen findet nachmittags
% 4 Uhr statt .

Schluß nach 1 Uhr .
#

(34, Sitzung )
DZ . Karlsruhe , 21 . Febr , 1930.

Am Nachmittag tritt das Haus in die Besprechung der
Förmlichen Anfragen

betr . Schutz der älteren Angestellten und den Personalabbau
bei den Banken ein .

Zu Beginn der Sitzung entspinnt sich eine Geschäftsord -
nungsdebatte wegen des erneut eingebrachten kommunistischen
Antrages . Hierzu liegt ein Antrag Rückert - Heurich vor , das
kommunistische Verlangen durch die Regierungserklärung sür
erledigt zu erklären . Es kommt dabei zu einem Zusammen -
stoß zwischen dem Vizepräsidenten Maicr und den Kommu¬
nisten . Die Abg . Lechleiter und Böning erhalten Ordnungs -
ruse .

In der
Aussprache

nimmt zunächst
Abg . Henrich ^Zeiitr .j ) das Wort . Die Rationalisierung

sei in vielen Fällen überstürzt worden . Man habe dabei den
Menschen vergessen . Es müßte ein Gesetz geschaffen werden ,
wonach eine Mindestzahl von älteren Arbeitern und Ange -
stellten beschäftigt werden muß .

Abg . Dr. Wolfhard (D . Dem . P .) stellt sest, daß hierin letzten
Endes alle Parteien einig seien . Zwar sei eine Senkung der
Bankzins «» erfolgt , andererseits aber eine Erhöhung der Pro -
Visionen zu verzeichnen , so daß im Endeffekt der Zusam -
menschluß der Banken denen , die Geld brauchen , nichts ge-
bracht hat . Es sei an der Zeit , durch Reform des Aktien -
rechts den Riesengewinnen der Aussichtsräte auf den Leib
zu rücken . Mit dem Abg. Heurich ist der Redner der Mei -
nung , daß Leute mit höchsten Einkommen vorsichtig sein müs -
fen , zum Volke voni Sparen zu reden . .Auch das Doppel -
verdienen müsse verschwinden .

Abg . Dr. Zchmitthenner (D . Natl .) . Wo sich schädliche Wir -
kungen der Rationalisierung zeigen , müsse eingegriffen wer -
den . In dieser Beziehung findet der Redner die Erklärung
der Regierung für befriedigend .

Abg . Dr. Waldeck (D . Vp . ) . Die Rationalisierung sei zu
weit getrieben worden und habe nicht die daran geknüpften
Erwartungen gebracht .̂ Aber es sei nicht so , daß die „böse"
Wirtschaft allein die Schuld trage Was das Lcs der ent -
lassenen Bankangestellten betrifft , so seien die maßgebenden
Herren der beiden Konzerne Mannheim mit großem sittlichen
Ernst und Verantwortungsbewußtsein an die Frage heran -
getreten . Es sei alles getan worden , um die -größten Här -
ten zu vermeiden . Die Entwicklung zu Konzernen wird vom
Redner bedauert , da hierdurch dem Wirtschaftsleben immer
mehr selbständige Existenzen entzogen würden .

Abg . Köhler (Rat . Soz . ). Die Banken müßten unter Staats -
aussicht gestellt , daS Geld sozialisiert werden .

hechlet «« (Komm . P .) vertritt in heftiger Rede den
Kommunistischen Standpunkt der Vernichtung ves Kapitaiis «

Innenminister Wittemann
stellt für die Regierung nochmals fest, daß sich diese aieoald
E? h

» ° nk- " g°st- llten gekümmert hat .Er personlich habe bei den leitenden Herren in Mannbeiwdurchaus Verständnis gefunden . Die Bemühungen der Regie -
2i e' e^ ? U! Angestelltenorganisationen anerkannt
her f t uch aus dem Zusammenschlußder Banken ergeben habe , sei auch für die Regierung nich : er .
kreunch gewesen . Man dürfe aber erwarten , daß das Kredit -
bedursms des,' Londes auch künstig volles Verständnis findenw,rd . In den Streit um Dr. Schacht wolle er , der Minister ,mcht eingreifen . Aber die Gerechtigkeit gebiete es , auch aufd,e Verdienste hinzuweisen , die sich Dr. Schacht um Deutsch ,land zweifellos erworben habe . Die Rationalisierung dürfenur soweit gehen , als sie mit dem Volkswohl vertretbar sei.Eme Reform des Aktienrechts hält auch der Minister fiic not -
wendig .
.. Abg . Menth (D . Vp . ) unterstreicht im Schlußwort , daß er
sich vor allem dagegen wenden wollte , daß ältere Augestellte
Überhaupt nicht mehr eingestellt werden . Es handle sich um1400 Leute , die letztes Jahr zur Entlassung kamen . Der Red -
ner wirft die Frage auf , ob nicht ein größerer Prozentsatz älte -
rer Angestellten aus Baden in der in Basel neu zu errichten -
den Bank für internationale Zahlungen untergebracht werden

j könnte .
! Abg . Rückert (Sozdem . ) fordert den gesetzlichen Einstellungs -
I zwang für ältere Angestellte .

Der kommunistische Antragsteller Lechleiter setzt sich im
Schlußwort mit den übrigen Parteien auseinander .

Eingegangen ist folgender Antrag der Regierungsparteien :
1 . Der Landtag nimmt von der Erklärung der RegierungKenntnis und billigt sie ; 2. er bittet die Regierung , alle
möglichen Mittel anzuwenden , um weitere Entlassungen älte -
rer Angestellten zu vermeiden ; 3. den Antrag Bock durch diese
Beschlußsassung für erledigt zu erklären .

Dieser Antrag wird gegen die Stimmen der Kommunisten
bei Stimmenthaltung der Nationalsozialisten angenommen .

Abg . Lechleiter <Komm . P . ) ruft : „Schindluderei "
. Er wird

zuni drittenmal zur Ordnung gerufen und muß den Saal ver -
lassen .

Die nächste Plenarsitzung findet voraussichtlich erst über -
nächste Woche statt . Die kommende Woche soll sür Ausschuß ,
sitzungen freigehalten werden .

Es sind im Haushaltsausschuß vom Innenministerium noch
die Kapitel Handel und Gewerbe , sowie Landwirtschaft zu be-
raten .

Eingegangen ist ein Antrag Dussuer (Zentr . ) u . Gen ., der die
Regierung u . a . bittet , bei der Reichsregierung darauf Hin.
zuwirken , daß beim Abschluß von Handelsverträgen auf die
Notlage der Landwirtschaft Rücksicht genommen wird .

Schluß der Sitzung gegen Uhr .

Kein Sichtvermerk « ach Tanganyika
Die mit der Britischen Regierung getrosfene Vereinbarung

über die Aufhebung des Sichtvermerkzwanges ist mit Wir -
kuug vom 1 . Januar 1930 auf das Mandatsgebiet Tanga -
uyika ausgedehnt worden .

Beleidigung des früheren Justizministers
In der Privatklagesache des ehemaligen badischeu Justiz -

Ministers Dr . Trunk gegen den Redakteur der Mannheimer ,
„Volksstimme "

, Heinrich Harpuder , wurde letzterer am Freitagvom Amtsgericht Karlsruhe wegen Beleidigung zu 30 M5
Geldstrafe verurteilt , weil er in einem am 23. September in
der „Volksstimme " erschienenen Artikel den damaligen Justiz ,
minister u . a . als „stockreaktionär , konfus und Enfant terrible
der Zentrumspartei " bezeichnet hatte .

Aus der Aandesbauptstadt
Das Rosenmontagsfest des Vereins Karlsruher Presse fälltin diesem Jahre auf den 3 . März und soll auch diesmal wie -

der als vornehmes Kostümfest in den sämtlichen unteren Räu -
men des Hotel Germania begangen werden . Die Vorberei -
tungen für dieses stets den Höhepunkt der Faschingssaison be -
deutende Fest sind in vollem Gange , und man darf erwarten ,
daß es seinen anerkannt hervorragend gelungenen Vorgängern,n keiner Beziehung nachstehen dürfte . Drei Tanzkapellen wer -
den auf die wiederum besonders hübsch und originell ausge -
schmückten Festsäle verteilt werden , so daß die tanzlustige Welt
auch bei starkem Andrang voll auf ihre Rechnung kommt.
Dringend erwünscht ist, daß möglichst alle Besucher des Festesim Kostüm erscheinen (Gesichtsmasken >iur soweit zum Kostüm
unbedingt erforderlich ) , doch ist auch Gesellschaftskleiöung zu -
lassig . Die Einführung von Gästen ist gestattet ; Gästetarten
sind nach vorheriger Anmeldung in beschränkter Zahl bei dem
Schriftführer des Vereins , Herrn v . Zcckeiidorff, Badischer
Handelshof (Zimmer 37 ) erhältlich . Da erfahrungsgemäß der
Andrang zu dem Rosenmontagsfest des Vereins Karlsruher
Presse sehr stark , ist, dürsten die Gästekarten wohl rasch ver -
griffen fein , und es empfiehlt sich daher , mit der Anmeldung
nicht bis zu den letzten Tagen zuzuwarte » .

Zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt . In der Berusungsklage
wurden von der Karlsruher Strafkammer der 22 Jahre alte
ledige Schneider Richard Orsi aus Heilbronn und der 20 Jahre
alte ledige Schreiner Karl Friedrich Hummel aus Freiburg
wegen Rückfalldiebstahls und erschwerten Diebstahls Orsi zu
7 Jahren Zuchthaus und Hummel zu 3 Iahren Zuchthaus
verurteilt . Den Angeklagten wurden insgesamt 36 gemein -
sam ausgeführte Bauernhauseinbrüche zur Last gelegt .

Eine Zchwarzbrennerei ausgehoben . Nach einer Meldung
des „Bad . Beob .

" wurde von der Karlsruher Fahndungs -
Polizei in der neuen ^ lrtilleriekaferne (Moltkestraße ) eine
komplett eingerichtete Schwarzbrennerei entdeckt uud 4000
Liter reiner Alkohol beschlagnahmt . Nach weiteren 10 000
Litern , die in der Brennerei hergestellt wurden , wird noch
gesucht . Die gesamte Einrichtung der « chwarzbrennerei wurde
ebenfalls beschlagnahmt .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte ,
Karlsruhe . Unter dem Einfluß des Ostseehochs hat Baden
meist wolkenloses Wetter . Die Temperaturen stiegen tags -
über durch Einstrahlung in tieferen Lagen auf 5—6 Grad ,
in höheren auf 2—3 Grad über Null , während die Nachtfröste
bei uns —3 bis —4 Grad , im Gebirge und Baar aber —10
bis — 12 Grad erreichten . Dabei liegt das ganze Massiv des
Schwarzwaldes unter einer geschlossenen Schneedecke , die fast
zur Ebene reicht . Die Druckverteilung ist

'
im wesentlichen

gleich geblieben . Wir behalten auch morgen die augenblick-
lich herrschende Witterung . Wetteraussichten : Fortdauer des
heiteren und trockenen Strahlungswetters .

^ FranzHantel& Cie^ ^ i Karlsruhe
serstraße 231
nruf 4854 - 56



GemeinderundsGsn
Um die Laubstreu in den Sandorten

Die Bestimmung des neuen Forstgesetzesschreibens war . daßden einzelnen Gemeinden Laubstreunutzungen in ihren Ge -
meindetvaldungen nur in landwirtschaktlichen Notjahren , wie
sie von der Regierung anerkannt worden , genehmigt werden
sollen . Bon der badischen Regierung wurde das Jahr ISA
nicht als solches anerkannt . Nun ist aber in den Sandorten
des Bezirks Wicslsch , besonders in Walldorf , St . Leon und
Rot , durch die große Trockenheit des letzten Jahres die Futter ,
und Streuernte außerordentlich schlecht ausgefallen , so daß die
meisten Landwirte dieser Gemeinden gezwungen waren , zuteueren Preisen auswärts Heu und Stroh zu kaufen . Die
große Not der Landwirtschaft dieser Gemeinden , die im letzten
Jahr durch Landwirten den Einkauf von teuerem Streu be-
sonders erschwerte , veranlaßte diese Gemeinden , bei der Staats »
aufsichtsbehörde um die Genehmigung einer Streunutzung in
den Gemeindewaladungen von Walldorf und St . Leon nachzu »
suchen . Der Bezirksrat in Wiesloch , dem diese Gesuche in sei-ner letzten Sitzung zur Beratung vorgelegt wurden , konnte die
Genehmigung nicht erteilen , da ihm die gesetzlichen Bestim¬
mungen entgegenstanden . Der Bezirksrat stimmte schließlichdem Vorschlag zu , die Gesuche der beiden Gemeinden an die
badische Regierung um eine ausnahmsweise Genehmigung in
diesen notleidenden Gemeinden befürwortend zu unterstützen .

ikurze Oacbricbten aus Kaden
DZ . Mannheim , 22. Febr . Der 32 Jahre alte Oberstadtfekre .

tär beim Mannheimer Fürsorgeamt , Gustav Weller , stand am
Freitag vor Gericht . Weller war Verhandlung -?beamter bei der
Abteilung für Ausstellung von Anweisungen auf Lebensmittel
an Bedürftige . Er benutzte ll schriftliche Anweisungen in Höhe
von & und 6 M für eigene Zwecke. Es handelte sich um den
bagatellmäßigen Betrag von 59 JM , um den der Beamte die
Gefahr einer mehrjährigen Zuchthausstrafe und Dienstentlas -
fung auf sich lud . Er erhielt wegen erschwerter Amtsunter -
schlagung . erschwerter Urkundenfälschung und Betrugs eine
Gefängnisstrafe von 10 Monaten , dabei wurden ihm mildernde
Umstände zuerkannt . Die Beiseiteschaffung von Urkunden ,
welche mit Zuchthaus zu ahnden ist , wurde verneint .

DZ . Heidelberg , 21 . Febr . Die hiesige Oberrealschute kann
im Jahre 1935 ihr lOvjähriges Jubiläum feiern .

DZ . Schwetzingen , 21 . Febr . Frau Nettstadt in New Uork,
die kürzlich verstorben ist .und in Schwetzingen Verwandte hat ,
vermachte der Schloßgartenverwaltunq testamentarisch den Be -
trag von 1000 Dollar .

bld . Freiburg , 21 .
'
Febr . Anscheinend aus einer gewissen

Notlage heraus war es einem hiesigen Angestellten gelungen ,
durch eine von ihm gefälschte Arbeitsbescheinigung aus der Er -
werbslosenversicheruug und aus der Kasse für Krisenunter -
stützung , mit Einschluß der Beiträge an die Krankenkasse , 95

.Reichsmark mehr herauszulotsen , als ihm zustand . Es lag
Betrug und Urkundenfälschung vor , wofür sechs Wochen Ge -
fänguiS verhängt wurden .

DZ . Waldshut , 21 . Febr . Der Seidenweber Dreßler , der un -
ter dem Verdachte , seine Frau ermordet zu haben , steht, hat ein
Teilgeständnis abgelegt . Er habe seiner Frau auf einem Spa -
ziergang zum Rhein bei Dogern gestanden , vaß seine Freundin
Elisabeth Müller sich in anderen Umständen befinde . Seine
Frau babe ihm heftige Vorwürfe gemacht . Er sei zum Rhein

gelaufen , wo er bis an die Kniee im Wasser gestanden sei. alsseine Frau ihn herauszuziehen versuchte, müsse sie ausgerutschtund von den Fluten des Rhein ? fortgerissen worden sein . Erhabe eS unterlassen . Rettungsversuche zu machen , obwohl das
vielleicht möglich gewesen wäre . Insofern treffe ihn ein Ver .
schulden . Seine Selbstmordabsicht habe er nicht ausgeführt ,weil er zu feig gewesen wäre .

WTB . Konstanz , 21 . Febr . Im Walde von St . Katharinawurde heute nachmittag die völlig nackte, mit Brandwundenbedeckte und zum Teil verkohlte Leiche eines unbekanntenMannes aufgefunden .

Dandel und MirtsckM

'Ii Februar 21 Februar
«tu Br»i oc, : Br>«

Amsterdam 100 G . 167.78 168.12 167.78 168 . 12
Kopenhagen 100 Kr . 112 .07 112 .29 112 .04 112.26
Italien . . 100 L. 21 .915 21 .955 21 .91 21 .95London . . 1 Pfd . 20.345 20 .385 20 .343 20 .391New Aork . 1 D . 4.1860 4.1940 4. 1855 4 . 1935
Paris . . 100 Fr . 16.365 16.405 16.37 16.41
Schweiz . 100 Fr . tO .74 80 .90 80 .73 80 .89Wien 100 Schilling 58 . 12 59.04 58 .925 59 .C45
Prag . . . 100 Kr . 12 .394 12.414 12.392 , 2412

Entwicklung und Bedeutung der Leipziger Messe
Uber dieses Thema sprach am 17 . Februar 1930 auf Ein¬

ladung der Handelskammer Karlsruhe Herr De Bogel vom
Leipziger Messeamt im großen Sitzungssaal « der Handclskam -mer .Karlsruhe .

Der Vortragende schilderte , mit der Entstehung der deutschenMessen und Märkte überhaupt beginnend , die urkundlich bisins Jahr 1268 zu verfolgende Geschichte der Weltmesse in der
zentral am Schnittpunkt großer , ulier Handelsstraßen gelege -
nen alten Handelsstadt Leipzig . Schon in mittelalterlichenZeiten schützten kaiserliche Privilegien die Freiheit - des Han -dels zu Leipzig und verbürgten die Sicherheit Sed reisendenKaufmanns . Deutsches Organisationstalent und kaufmänni -
scher Weitblick verhinderten , daß die Messe durch die neue
Wirtschaftsgestal '.nng ihre Bedeutung einbüßte , sie sorgten da-
für . daß sie vielmehr zu dem wurde , was sie heute ist : die
Herzschlagader der Wirtschaft . Die Zahl rer Aussteller und
der Besucher wuchs ganz außerordentlich . Heute stellen etwa10 000 Firmen auf der Messe aus , von denen 10 bis 12 Proz .
ihren Sitz auswärts haben , und 180 000 Besucher kamen zur
vorjährigen Frühjahrsmesse , darunter wieder ein beträchtlicher
Teil Ausländer .

Die Bedeutung der Messe liegt begründet in ihrer lluiver -
salität und Jnternaiisiialilät ; kaum ein in Mustern Vorhan -
dener Artikel , der nicht auf ihr zu finden ist, kaum ein Wirt -
schastsland der Erde , das keine Besucher nach Leipzig ent -
sendet . Zwei Umstände , die der Industrie in erster Linie zu -
gute kommen, , denn die größte Aufgabe der Messe liegt in der
Exportsteigerung . Das Institut für Konjunkturforschung in
Berlin hat interessante und erstaunliche Feststellungen über die
erfaßbaren direkten und indirekten Erfolge der Messe gemacht ,
die einen Messe- und Rachmesseumsatz von 2 Milliarden Reichs¬
mark nachweisen , von denen 1 Milliarde aus dem Ausland

kommt . Ein Neuntel des deutschen Fertigwarenexports gründetsich auf die Geschäfte der Leipziger Messe. Weiter gmg derRedner auf die Gliederung der heutigen Messe ein : die ältere
Mustermesse und die neue Technisch« Messe, die erste in Messe¬häusern der Innenstadt , die andere auf dem Technischen
Messegelände mit seinen Riesenhallen und Freigelände . Die
Mustermesse ist in 39 Messegebäuden untergebracht . Beide
Messen sind den Grundsätzen der Zentralisation und Branchen «
konzentration untergeordnet .

Der Bermögensstand der landwirtschaftlichen LagerhäuserAG . Tauberbischofsheim . Rechtsanwalt Hugo Löhr , der vonder Zentrale der landwirtschaftlichen Lagerhäuser AG . mit der
Vertretung beauftragt wurde , gab in einem Schreiben an die
Gläubiger den Bermögensstand der Firma bekannt . Der
Grundbesitz ist mit 316000 XM belastet , so daß bei einer Ver -
Wertung mit einem Erlös von 219 000 .M gerechnet werden
kann . Außerdem besitzt die Zentrale auf bahneigenem Ge -
lände drei Anwesen . Am Lagerhaus Wittighausen besitzt die
Zentrale einen Geschäftsanteil von 50 000 W . . Die Außen¬
stände betragen nach Abzug der entsprechenden Abschreibungen240 000 JM . Die Vorräte dürften einen Wert von 270 000 'Ml
haben . Werte an Wechseln , Effekten und Bankdebitoren sindin einer Höhe von 14 500 vorhanden . Die Gesamtsummeder Aktiva beträgt zusammen 835 000 .M . Dieser stehen Pas -
siven in einer Gesamthöhe von 1320 927 Mk gegenüber . Es
dürfte also mit einer Quote von etwa 40 Proz . gerechnet wer -
den.

Sie entgehen
der drohenden
Teersrteoernig
£ta . 80 u/o ige Zoilerufibung ).

wenn Sie jetzt einen ge¬
nügenden Vorrat von Tee
Marke „ Teekanne " an «
schaffen . (Bis 10 Pfund
sind nadiverzollungsfrel ).
T86 Marke„Teekanae "
bewahrt durch technisch
vollendete Alumin ium ver ■
Packung auch bei längerem
Lagern sein volles Aroma .
( Schlecht verpack ie lose
Tees verlleren es und
können durch Annehmen
fremder Gerüche äußerst
leich€ verderben ).
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UNIVERSITÄT KÖLN
Sommersemester 19 3 0 $ .186

Wirtschatts- und Soziaivvissenschaftliche, Rechtswissenschattliche,
Medizinische (auch vorkiinische Semester) und Philosophische
Fakultät. Kaufmännisches- und Handelslehrerstudium . Vorlesungs -

- beginn : Donnerstag, den 24 . April. Die Einschreibefrist läuft
vom 10. bis 30. April einschl. Das Vorlesungsverzeichnis kann

vom Universitäts-Sekretariat gegen Einsendung von 50 Rpf . (dazu 15 Rpf . Porto) bezogen werden.

6tit . WM . ) WW Königshofen , Wen

Bilanz auf 3t . Dezember 1V2» Q18S

Vermöge « :
1 . Kassenbestand . . . .
L . Guthaben bei Banken ,

Girozentralen undPost -
fcheckamt

3 . Wertpapiere . . . .
4. Wechsel
5 . Darlehen auf Hypo¬

theken
6 . Darlehen in laufender

Rechnung an Private .
7 . Darlehen auf Schuld -

schein
8 . Darlehen an Ge¬

meinden . . . . .
S. Aulwertungsforde -

rungen
10. Einnahmerückstände
11 . Grundstücke u . Gebäude
12. Gerätschaften . . . .

m
• 10 404,17

21151 ^ 0

3 222,85

816 451,21

178 707,06

80 459,17

41 068,90

367 290,48
39 475,77

4, —
1^-

1 558 244,71

Äe » Kindlichkeiten ! Sä
1 . Spareinlagen . . . . 934253,94' 2 . Aufwertungssparein¬

lagen 452 709,95
j 3 . Giro - und Kontokorrent .

einlagen f 73 330,01
4 . Sonstige Einlage » . I — —
5 . Anlehens - nnd andere

Schulden 16 500,—
6 . Ansgabe -R ückstände

'
. . 6,80

7 . Rücklagen
n) gesetzl . Reservefonds . 40 723,05

8 . Reingewinn vom Jahre
1929 40 720,96

1 558,244,71

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 % aus 1007 583,95 9W Einlagen . . . . . . .
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1929 . . . . .
Somit mehr ; .

60 606,71 M
81 444,01 m

837 .
*;o m .

Königshofen , den 12. Februar 1930.
Der Vorsitzende des Verwaltungsrats :

Hofmann .
Der h»esch «tftsl «iter :

Stein .

Akazien -, 30 Aspen - und
8 km sonstiges Laub -
stammholz , 205 Eschen-
derb - und Kleinstangen , 2
Ster Eschennutzrollen .
Mas '.listen durch das Forst -

amt . Q .204

Q .200 . Karlsruhe . Uber
das Vermögen der Firma
Hermann Freyheit in
Karlsruhe , Inhaberin Her -
manu Freyheil Witwe ,
Elisabetb geb . Hänsser in
Karlsruhe , Kaiserstr . 117,
wurde beute , nachmittags
G 'A Uf)i , Konkurs eröff¬
net . Konkursverwalter ist
Bücherrevisor Otto Marl¬
in Karlsruhe , Handelshof ,
Marktplatz . Konkur - sorde -
rungen sind bis zum 21.
März 1930 beim Gerichte
anzumelden . Termin zur
Wahl eures Verwalters ,
eines Gläubigerausschusses ,

zur Entschließung über
die in § 132 der Konkurs »
orduung bezeichneten Ge -
gonstände ist am : Freitag ,
den 14 . März 1930, vorm .
9 Uhr , und zur Prüfung
derv angemeldeten Forde -
rungen am : Dienstag , den
1. April 1930, vormittags
9 Uhr , vor dem Amtsge -
richt Karlsruhe , Akademie -
straße 8 , 1 . Stock, Zimmer
Nr . 40 . Wer Gegenstände
der Konkursmasse besitzt od.
zur Masse etwas schuldet ,
darf nichts mehr an den
Gemeinschuldner leisten .
Der Besitz der Sache und
ein Anspruch auf abgefon -
derte Befriedigung daraus
ist dein Konkursverwalter
bis 7 . März 1930 anzuzei --
gen . ,

Karlsruhe , 20 . 2. 1930.
Geschäftsstelle des Amts¬

gerichts A 9.

Berllfsfiirsorger
Die Stelle eines männlichen Berufsfürsorgers beim

Städtischen Fürjorgeamt ist alsbald neu zu besetzen
Die Einstellung erfolgt als Angestellter mit Privat -
dienstvertrag ! Besoldung nach Gruppe V der städtischen
Besoldungsordnung . Berufliche Vorbildung oder Er -
fahrung erwünscht .

Bewerbungen , auch von Versorgungsanwärtern , sind
bis spätestens 28. Februar unter Beifügung eines Lebens -
laufes und von Zeugnisabschriften hierher einzureichen .
Persönliche Vorstellung ohne Aufforderung ist zwecklos
und wird ausorücklich verboten . K . 179

Der Oberbürgermeister der Stadt Offenburg.

Wisches Laniiesthellter

Sonntag , 23 . Februar 1930

Vormittags

Vortrag von Or . Pater
Erpeditus Schmidt

„ Heater . Soft und

Mim
"

Anfang 11 '
> Ende 121/,

Preise
1,50, 1, 0,60, 0,40 m .

Verwaltungsgehilfenstelle .
Die Stelle eines Verwaltungsgehilfen mit Erfahrung

im Rechnungs - und Registraturdienst ist alsbald zu be -
setzen .

"
K . 189

Die Einstellung erfolgt auf Privaldienstvertrag (ohne
Dauerstellung ) . Bezahlung nach Vereinbarung . Be -
rufliche Vorbildung unbedingt erforderlich . Alter zwischen20 und 22 Jahren . Bewerbungen mit Angabe der
Gehaltsansprüche sind bis 1. März 1930 einzureichen .

Bürgermeisteramt Gengeubach .
Mack .

LaubnlWtz -

Versteigerung.
Forstamt Schwetzingen ,

Donnerstag , 6. März , 10
Uhr » Hotel Adler inSchwet -
zingen , aus Distrikten
Schwebinger Hardt , Ket -
scher Wald , Rheinwald u .
Koller . 207 km Eichen -, 62
Eschen-, 60 Ulmen ». 6
Ahorn - , 16 Rotbuchen », 6

Wohtfahrts - Geidlotterie zugunsten der
Kinderhilfe in Baden -Baden

Äei Ut an, 8. Februar 19M sl.m «ehabt « i BWmno wurden
folgende Stummen mit den dal,ei vermerkten Gewinne »
gezogen : A. Gewinne vo » 10« Mi 500« Mark : 1828 (500) ,11840 (500), 14726 (100 und Prämie 1000», 48401 ,?#k« . 82873
(100), » 810 (ICO), 3üi83 ( :00) . - B. Gewi » «- g« bO Mark ;
7804 14397 205!« StlSl 219K7 39174 86808 45410. - C. » mrfssc
ja so Mark : 4580 14638 14732 14817 18589 1980& 21408 S157G
2190!» 28160 81G00 86828 87089 87484 88561 88728 48141 «8827
45229 4886t . — D. Mrniinne alt 10 Marl : 1432 1<18." 2793 3B5ii
3228 8748 6106 6705 7069 7897 9B04 10652 11712 1946« 14745
15551 15670 10539 30225 2) 274 21874 2* 145 24027 24180 S6H6
80406 31S43 92347 £2492 88827 87471 876*7 40971 43466 45386
46658 47674 48814 49029 4948S. - E. « eainae «u 5 « iack .930 1222 1378 1696 2047 8258 2350 2445 36SS 3437 8968 4611
6668 7268 7497 7908 7956 8148 8846 Eft« 8934 9499 071» 9979
10663 11214 11492 11867 12101 12296 12264 12868 12922 1J3 ' J
14888 ISN# ,7137 17519 18056 18741 19157 19568 19636 1S86J
20278 20543 20558 21417 SMO# 24847 25107 25786 26504 27581
27692 27759 27858 2814# 2862t, 28665 29286 30450 31790 88815
34164 34862 -5,180 86«9a 35638 85864 86380 -W81 36396 86591
86776 87318 381») 38558 88922 59479 39758 40120 41180 414-11
42748 42765 43688 13742 4:5768 M4533 44654 45430 45803 46005
46105 46220 46978 4758:) 47592 49693 . - Sämtliche » Ummernmit nachstehenden Endzalilcu gewinnen ie 2 Mark : 004 01'
060 093 183 198 203 214 270 278 314 399 412 440 508 50) 531
565 578 595 631 W? 6"9 706 747 805 80B 810 635 847 882 885
894 909 - Hemer gewinnen lolgende Riiinmcr » ie 8 Mark :10107 19944 26418 » 756 12482 47IS0 . Di « « ns«as>lung erfolgt
htrifi Eberbar » Hetzer . Karlsruh : t . B ., Kreuzstr . 2«

Nachmittags
10. Vorstellung der Sonder -

miete für Auswärtige

WM
Musikdrama von d ' Albert

Dirigent : Schwarz
Regie : Dr . Landgrebe

Mitwirkende :
Fanz , Fischbach, Seiberlich ,
Winter,Kallab , Freh,Kiefer ,

Löser, Rentwig . Rühr ,
Hospach.

Anfang 15 Ende geg. 17 l/
I . Rang und I . Sperrsitz

4 «

Montag , 24. Februar 1330

Volksbühne 2

MsWlkchend . EreMll
Komische Oper v . Maillart

Dirigent : Keilberth
Regie : Ammermann

Mitwirkende .
Blank , Grünwald -Seyfert ,
Grötzinger , Hospach , Kaln »
bach , Kiefer , Laufkötter ,
Löser , Arras , Lindemann .
Anfang 19 '/, Ende 22

Preise C (1—7 m )
Der IV . Rang ist für beul

allgemeinen Verkauf
freigehalten .

Di .. 25 . Febr . : Lohengrin .

KMt . KolizerWs
*Sonntag , 23 .Februar 1930

Abends :
* E15 . Th .-Gem . 201—300

und 1401 - 1500

eiusludierl :

Der WlljseOmiei !
Komische Oper bon Lortzing

Dirigent : Krips
Regie ; Ammermann

Mitwirkende ;
Blank . Grünwald - Seyfert .

Grötzinger , Laufkötter ,
Löser, Oerner , Scböpslin ,

Arras .

Anfang 191/, Ende nach 22
Preise I ) <1—8 JOti

W
Komödie von Carpenter

Regie : Herz
Mitwirkende ;

Geuter , Rademacher , Zieg -
ler, Hebeisen , Jank,Seiling ,
Brand,Dahlen,Graf,Höcker ,
Mehner , Schneider,Schulze .
Anfang 191/ , Ende n . 21 '/,,

I . Parkett 4,10 SiK

Heute 8 Uhr
Sonntags

3 ' / 2 und 8 Uhr

■ « lila
Druck G . Braun , Karlsruhe
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